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machten, Aaus Bauern, Arbeıtern, Jungen Men-
schen, Ordensleuten, die mıit dem Land ver-Adoltfo Pé'rez Esquivel schmolzen, der der ast der Konquista tra-

genden Kırche, die sıch der Macht der jeweılsAuft das Schweigen (sottes herrschenden Unterdrücker beteıilıgt, un die-
hören SC NEUuU auftauchenden Gesicht VO Kırche, die

hereinbricht, durchdringt, evangelisıert un: be-
treıt. Aus diesem rund annn INa  — nıcht VO
eiınem einheıtlichen, abstrakten Lateinamerika
sprechen. ber CS o1bt doch gemeınsame Wur-
zeln und Bedürtfnisse, die Kraft eıner keineswegs
begriffenen, aber intensıv gelebten Einheit. Und

sınd dieses Volk, seıne Spirıtualıität, seıne
Wiıdersprüche, Sehnsüchte un: Hotfnungen, mıt

Man hat mich gebeten, für GCONCILIUM diesen denen WIr heute Scheideweg erkennen kön-
Beıtrag über Gerechtigkeıit un Frieden NECMN, VO woher WIr als Christen UNMNMSSCIEN Eınsatz
schreıben, eıne Retflexion über die Erfahrungen, verstehen.
die WIr machen, wenn WIr das olk (zottes iın In der komplexen Welt, in der WIr leben, 1n der
Lateinamerika auf seınem Weg begleiten un die oroßen wıssenschaftlichen un technischen
diesen HIS ECTCIIM eigenen machen, 1ın einem Fortschritte, die Austflüge ın den Weltraum, die
Kontinent, der zwıschen Angst und Hoffnung Kybernetik einerseıts mıiıt dem Hunger, den
ebt Krıegen un der Unterdrückung der Völker

1le Wege tühren ırgendwohıin, kreuzen sıch, dererseits vertlochten sınd, in dieser Welt sınd
verlieren sıch iın nıcht immer bekannte oder das Machtstreben, die Abhängigkeit, Margiınalı-siıchtbare Fernen un: stellen dabe] zwıschen Kul- sıerung un: Ausbeutung Unrechtsstrukturen,

un: Sprachen Verbindungen her SO die entstehen, wenn der Mensch veErgecssCNh wırd.
durchziehen S1e die Geschichte der Völker un: Und WeNnNn der Mensch den Menschen verg1ißt,
nehmen ın den Zeıiıchen der eıt diese selten verg1ßt auch Gott un: verliert jegliche [ Das
erzählte Geschichten auf Dıie Wege, die nıcht seinsberechtigung, wiırd ZUuU Obyjekt zZzu

werden, bringen weder VErgHaANSCHNC Subjekt, unserem Bruder un: eiınem ınd
noch gegenwärtige Geschichte hervor, S1e fallen (zottes. Dies ISTt auch den SOgENANNLEN
der Vergessenheit anheim. Christen der Fall

Der Kleine Bruder Charles de Foucauld hat 1ınDie Geschichte, die INa  _ kennt, 1St nıcht 1 -
INeTr die wiırkliche Geschichte, sondern diejenige, seıner Person eın tiefes Verlangen bezeugt, «das
die die Unterdrücker lehren. In Lateinamerika Evangelıum mMı1t dem SANZEN Leben auszurufen»,
bringt 1194  s uns diese talsch erzaählte Geschichte sıch Leben der Armen auszurıichten un es7zu
bei:; diese Geschichte der Konquistadoren, die teilen, W1e€e Jesus, bıs tfür die starb, die lebte.
den Prototyp der Kriegshelden herausbildete, Mıt eıner solchen völlıgen Verfügbarkeit mussen
und die Geschichte, die die Völker, NSCIC einge- WIr auch 1mM Tumult unserer Großstädte die
borenen Vöhker, gelebt haben, ıhren Geıist, ıhre ınnere Wuüste herstellen, die Wüste, die unls

Sprache, ıhre Kultur, hre Martyrer, iıhre Sehn- erlaubt, auf das Schweıgen (sottes hören,
uUunNnNsercs Herrn der Geschichte, der in den Ze1-sucht nach Freiheit un Gerechtigkeıit, hre Ang-

STEC, ıhre Leiden, ıhre täglıch Cu«Cc Suche nach chen der eıt jeden einzelnen VO  } u15 anruft un
Wegen der Hoffnung vergalß oder nıcht wollte, ıhm die Wege welst. Das Hören auf das Schwei-
da WIr S1e kennenlernten. iıne VO Mund gCH (Gsottes 1St das Gebet dessen, der die uner-

Mund, VO and and überlieferte Ge: „ählte Geschichte der Armen, der Kleinen und
schichte mıt Blick auf eın Morgen. Unterdrückten des Volkes (sottes leben, teılen

Lateinamerika erleben heißt, dieses bunte un verstehen will, Z Autbau seınes Re1-
Mosaık aus verschiedenen einheimiıschen Kultu- ches und seiner Gerechtigkeit beizutragen. Und
v’CM, eroberten Eroberern, ıhren Wıllen In VO diesen Wegen, die ıch ın langen Jahren
den Kontinent eingegliederten schwarzen Völ- zurückgelegt habe, 1n denen ich das Leben der
kern, die sıch diesen schließlich Ala langes Völker Lateinamerikas teıilte, möchte ich Cr
Dulden un Liebgewınnen trerwillig eıgen hen, aut einıge Zeichen auftmerksam
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chen, die mIır mıt Hılfe der Weısheıt der Arglosen Bıschöte, Priester, Ordensleute un Christen
zuteıl geworden sınd. SanNz allgemein erhoben, lauter och als die Miıli-

Die Weiısheit 1St eıne Gabe, dıe denen DCs tars, iıhre Stimmen Z Kriegstreiberei, rechtfer-
schenkt wiırd, die eın argloses Herz haben S1e tigten den Krıeg un: die Vernichtung des Geg-geht A4aUS dem Überdenken des Glaubens 1in den 1NCeTISs Von Frieden reden kam tast einem
kiırchlichen Basısgemeinden hervor. Sıe 1sSt off- Verrat oleich. Man benutzt den Glauben, Gott,
NUung un: Kraft des Geıistes. Diese Zeichen den Rosenkranz, die Jungfrau Marıa als Mıttel
möchte ıch mıtteilen als eın Kleiner Bruder, der Z Rechtfertigung des Krıeges.sıch lange eıt geweıgert hat, diese oft schmerz- Wır vernahmen auch Zeichen der Hoffnung:vollen Erfahrungen nıederzuschreiben, und der Eınıge Bıschöte un: christliche Kreıse verkünde-
sıch seıiner Grenzen bewußt ISt, die CS unmöglıch ven 1m Geist des Evangelıums den Frieden als
machen, S1Ce wirklich SAalz vermuitteln. Diese Grundwert des Lebens.
Zeichen sınd Scheidewege auf den mıt der Kırche Ich habe viel Kritik und viele Beleidigungeniın Lateinamerika gegangenen Wegen un: be- rntet, blo{fß weıl ıch erklärte, könne keinen
stımmen 1ın gewlsser Weıse die Ängste bal oft- gerechten Krıeg, sondern HE: eıne verechte Sache
NUunNgCch der Völker. geben. Jeder Krıeg 1St Unrecht. Wenn WIr dies

Die Christen un der Krıeg. Das Absurde nıcht glauben, rechtfertigen WIr die Abscheulich-
1St eıne alltägliche Tatsache geworden. Der Krıeg keiten, die sıch 4US dem Begriff des Krıieges selbst

die Malwinen, Aprıl 1982 ergeben: die Vernichtung des Feindes.
Eın Gesıicht der Kırche: AaIIn, prophe- Diese Wiıdersprüche zwıschen den Christen,tisch, zeugnishaftt. [)as Ende der konstantini- diese Rechtfertigungen haben dazu geführt, dafß

schen Epoche 1n der Kırche Lateinamerikas die Welt ın eiınem Gleichgewicht des Schreckens
Versammlung der lateinamerikanischen Bıschöfe lebt,; haben Zur Zunahme der Atomwaftftfenarse-
1mM Hogar de Ia Santa CHz, Rıobamba, nale geführt, immer ausgeklügelteren Waffen
August 1976 un: immer techniıfizierteren Krıegen, eıner

«Gott totet nıcht» Gefängniserfahrungen Wıssenschaft im Dıiıenst der Zerstörung und de-
Das Schweigen CGottes. Wuste un Gebet, ICI, die mMiıt dem Tod ıhre Geschäfte machen.

Aprıl 977 «Die konstantiniısche Epoche hın-
Dıie Weısheıt der Kleinen. Der Friede un: durch», schreıbt P Comblın, «diente die

die Liebe sınd dasselbe. Zeichen der Hoffnung, Theorie VO gerechten Krıeg als EntschuldigungRecıte, Brasılıen, Maı 1981 dafür, da{fß die Kırche ıhren Gläubigen befahl,
Kaıser, Könıige, Staaten oder ırgendeıine andere
mMIıt ıhr 1lerte Macht unterstutzen. Außer 1nDie Christen un der Krıeg Ausnahmeftällen hat die Kırche nıe die VO

Wır erleben derzeıt die Folgen eınes Krıieges: den Königen angezettelten Krıege protestiert,Zerstörung, Kod: körperliche, seelısche un De1- sondern S1e eher gerechtfertigt». Und aufgrundstige Krüppel. solcher Texte kommt CI eınem noch radıkale-
In den Krıeg zıeht INan mıt Hurra- un:! Sıe- CI Urteil «Das Ziel der Lehre besteht Sanz klar

gesrufen, tast W1e€e einem est Geschlagen, darın, das Kriıegführen erlauben» (T’heologiemıt dem bıtteren Geschmack der Zerstörung, de la AalX |Ed Unıiversitaires, Parıs {{
kehren Sıeger un: Besiegte zurück. Man edient 18)sıch motivierender Aktionen. ber den gerech- Wır könnten noch eınen austührlichen ück-
ten Krıeg 1St schon vıiel diskutiert worden. Augu-
St1NUS, Thomas un:! viele andere haben die Be-

blick auf dıe Geschichte der Rechtfertigungen
anfügen, aber meıne Absıcht 1st nıcht, ın eıne

dingungen dafür 1n eiınem Artikel nıedergelegt, theologische Untersuchung des Themas eINZU-
aber WIr Christen mussen unNs doch arum eMU- EEGUCHS sondern lediglich einıge Punkte hervor-
hen, die Botschaft des Evangeliums tietfer zuheben.
verstehen un leben Wenn die Christen mehr Johannes Paul 11 erklärte anläfslich seıner

die weltlichen Mächte un die Macht der Reıise nach Großbritannien: «In diesem ugen-Waften glauben als das Evangelıum, dann blick mMu die Menschheit sıch eiınmal mehr dıe
verlieren S1e die Kraft Cottes. rage des absurden un: ımmer ungerechten Phä-

Der Malwinenkrieg kontrontierte un mıt OINCMNS des Krıeges stellen. » Bey seıner Ankuntt
schwer vereinbarenden Sıtuationen. Manche ın Argentinıen CI“ «Das traurıge Schauspiel
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des Verlustes VO Menschenleben mıt soz1ıalen Weltkirche CHNSCIE Kontakte knüpften. Dıiese
Folgen, die sıch 1in den VO Krıeg betroffenen Gruppe VO Biıschötfen wurde VO einıgen r1e-
Völkern über längere eıt hınzıehen werden, un Laien begleitet, die der Streng
lassen mich mıt großem Schmer7z den og VO pastoral ausgerichteten Reflexion 1im Kontext der
Tod und Vernichtung denken, den jeder bewaff- lateiınamerikanıiıschen Wıiırklichkeit un: der VO
netie Konflikt ımmer verursacht. » Man beruft der Kırche und den Völkern erlebten Probleme
siıch aut die legitime Verteidigung, beansprucht beiıtragen sollten.
die gleichen Miıttel W1e der Angreıfer. So kommt Wır Teilnehmer kamen aus verschiedenen
INan VO der Legıitimität der Verteidigung Z Ländern des Kontinents (Mexıko, Brasılıen,
Legıtimität mörderischer Gewaltanwendung. Chıile, Peru, Kolumbien, Ecuador, Argentinıien,

Christus o1bt uns eın klares, entschiedenes Venezuela, Paraguay) SOWI1e AausSs den USA
Gebot <Du sollst nıcht toten!» Es handelt sıch uch WEeNnNn damals das repressive Verhalten

eın Gebot und nıchts anderes. der Regierung VO  > Ecuador gegenüber den Bı-
In diesem Krıeg die Malwinen, der absurd schötfen un sonstigen eiılnehmern 1m Hogar de

WAar WwW1e jeder Krıeg un: der hınter dem Rücken Santa Cruz 1in Rıobamba, der Diözese, der
des Volkes geführt wurde, eıner Zeıt, ın der Bischof Proano vorsteht, eın internatıionales
das Land Unterdrückung un: Elend un!: eıne Echo tand un ın der Kırche Beunruhigung
schwere geistige un: moralısche Krıse durchleb- darüber hervorriet, W as die Verhaftung vieler
Ü erhoben sıch viele Stimmen AaUS christli- Bischöfe, Ordensleute un Laıien bedeuten
chen Kreısen, den Krıeg unterstutzen, hatte, oing 1L1an spater über dieses Ereign1s als
und unternahmen alle möglıchen Rechtterti- eınes vielen hinweg.
yungsversuche: ** FEın be] WwW1e der Krıeg ann Trotzdem ylaube iıch, da{ß dieser Vortall ın der
Hir die Argentinıier gule Folgen haben Be1 lateinamerikanıschen Kırche das Ende der kon-
dieser Befürwortung (des Krıeges) dürfen die stantınıschen Epoche, der Bündnisse zwıschen
Christen nıcht ehlen, WenNnn S1e nıcht ıhre zweıta- Regierungen un Kırche und der Beteiligung
che Identität, die relig1öse un: die natıonale, der weltlichen Macht bezeichnete. «Als das
autgeben wollen» (a Tarde, Tucuman, VO Christentum Reichsreligion wurde, begannen
Junı 1982 Opez, Los crist1anos Werka) die stoischen un polıtischen Tugenden die U[l1-

Auf diese Weıse wırd polıtıschen, ökonom1i- sprünglıchen theologischen Tugenden der ersten
schen, militärischen Interessen der Vorrang VOrTr Christen Das Heldentum des Solda-
dem Evangelıum gegeben, un [L1all hält sıch ten DPLAL dıe Stelle des Heldentums des Marty-
nıcht das Wort (zottes und die eingegangene L1EIS>» (Th Merton, ontf de espectador de]
Verpflichtung. P-> 96)

Ich moöchte 11UTr autf die Notwendigkeıt eıner Uns, die WIr diese Augenblicke der repressiven
grundlegenden Überprüfung un: Klärung der Gewalt selbst erlebten, wurde dieses: MNMEUE (es
Posıtion der Christen 1n der rage des Krıeges sıcht der Kırche klarer, die Anmer, prophetischer,
hinweisen. Die Kämpfte des Volkes, die Befre1- zeugnishafter se1ın wiıll, dieser Weg des olk-

Gottes-Seıins 1M Sınne des Wortes: «Man wırdungsbewegungen müss_en nıcht unbedingt als
bewaffnete Aktionen gedacht werden. euch meınes Namens wiıllen verfolgen, aber

tfürchtet euch nıcht AA P ine unerhörte Tatsache
1ın unserem Kontinent, 1ın dem die weltlichen

Eın Gesicht DO  x Kıirche: Machthaber die hre Christlichkeit herauskeh-
AYTYN, prophetisch, zeugniıshaft TCMN un das Banner der SOgeNaANNTLEN christlich-

abendländischen Kultur un deren Verteidigung
Paul VI empfahl den Bıschöfen, hre pastoralen mMuıt Hıltfe der Ideologıe der Nationalen Sıcherheit
Erfahrungen auszutauschen un: sıch treifen, aufpflanzen das olk unterdrücken un jene,

sıch gegenseılt1g intormıeren un: Verbin- die W1€e iın Rıobamba sıch dafür engagıeren, das
dung halten. In diesem brüderlichen Geilst Evangelıum be] den Armen un: Notleidenden
veranstaltet eıne Gruppe VO lateiınamerikanıi- leben Diese Tatsache 1St eın Zeichen Gottes, das
schen Bıschöten ın regelmäfßsigen Abständen uns als Christen 1in rage stellt un: unls mahnt.
Treffen diesem Zweck, sıch be] der Refle- Der Weihbischoft VO Santıago de Chıle, nr1ı-
X10N gegenseıt1g Hılten geben un: autf dem JUC Alvear, gab mıt den Biıschöfen
Weg der lateinamerıikanıschen Kırche un: der Gonzälez un Arıztia ıne Erklärung ab : mı1t
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eiınem VO Frieden, Freude und Hoffnung ertull- Kreıse des Landes betrafen: gewerkschaftliche,
ten Herzen, ohne jedes Bedauern un: ohne jede politische, pädagogische, kulturelle un auch
Bıitterkeit gegenüber ırgend jemandem. Vielmehr kirchliche Kreıse mıt ermordeten Priestern un:
1im Wıssen darum, dafß alles, W as Leid un: De- Z Verschwinden gebrachten Nonnen.
mütıgung ISt, sıch dem Evangelium gemäfß 1mM- Am Aprıl wurde iıch verhaftet un: 1n die
HAT 1n eıne Quelle der Freude, der Erlösung, der Superintendentur der Segurıdad Federal] ZG-Wohltaten für die Menschen verwandelt». Und bracht, INan mich 1n einem «Schlauch» e1IN-

verweIılst auf den Eıinsatz der Kırche be] der quartıierte, einem kleinen Verlies ohne Licht und
Befreiung des Menschen in Lateinamerika, eiıner sanıtäre Eınrichtungen, iıch zweıiunddreißigBefreiung, W1e S1e das Evangelıum versteht, nam- Tage lebte un! Tag und Nacht eın und
ıch den SaNZCH Menschen umtassend. dasselbe Als INa  — mich dem Schlauch

Das heıßst, 6S 1St CIn außerst posıtıves Zeichen führte, nahm iıch in der Dunkelheit eınen starken
dieser Kırche, dıe sıch un: ın der der Geruch VO Urın, Schweiß un: TraurigkeıitBischof nıcht mehr der einzelne Seelsorger eıner wahr. Die Eisentür schlofß sıch hinter TT Ab
VO Zusammenhang mıiıt der Welt losgelösten und hörte ıch das Geräusch VO Gefängnistü-Diözese 1ISt; sondern der Seelsorger, der einem ren un: den Schritt der Wache Es WAar der
Bıschofskollegium gehört, das für dıe Kırche und Tag der Karwoche un:! der Jahrestag des Todes
die Evangelisierung der gaNzCNMH Welt auf allen VO Martın Luther Kıng.Ebenen verantwortlich 1St Eın Engagement, das Ich begann, mich die Umgebung gewOh-dazu führt, da{fß die Kırche das Martyrıum vieler nen und konnte mehr durch Tasten als durch
ıhrer Söhne un: Töchter erlebt, un:! das das Sehen eıne euchte Matratze auf dem Boden und
Samenkorn 1n der Hoffnung autf eıne gerechtere eınen kleinen Raum VO  S reı Schritten VO der
und menschlichere Welt 1St Dıie Traurigkeıit un: Tur DU Wand wahrnehmen. Wenn WIr uns in
die Freude, die WIr 1mM Hogar de 1a Santa Cruz bei eınen Raum ohne Dımensionen verlıeren, VCI-
dieser eınem der Zeichen (sottes gewordenen lıert auch die eıt ıhren Sınn. Wır können viele
Begegnung empfanden, könnte ich 1n den Au- Vermutungen anstellen. Das Gebet überstürzte
genblick fassen, den WIr bej der Feıier der Eucha- sıch, eınes folgte auf das andere, brach mıtten-
ristie 1n der Kaserne San Ignacıo iın Quito erleb- rın ab ach un: ach begriff ich, da{ß iıch meıne

innere uhe wıedertinden mußte. Wenn WIrte  3 Dıiıe VO den Bischöten Enrique Alvear un:
Carlos Gonzälez geleitete Messe WAar eıne stark normalen Umständen beten, schaften WIr
empfundene Gegenwart («Wo 7Z7Wel der drei ın ZEW1SSE gyünstıge Bedingungen, damıt Ge-
meınem Namen versammelt sınd, da bın iıch bet sıch Sanz entfalten annn In Grenzsituatio-
mıtten ıhnen ») Von Kommandanten HCN verändert sıch alles, un! WIr entdecken eıne
un!:! Offtizieren der Miılıtärpolizei umgeben, NECUEC Dımension der Kraft des Gebetes, des
streckten WT auch ıhnen beım Friedensgrufß die Bedürfnisses, die innere Wüste entstehen
Hände Sıe schauten uns völlıg verwirrt lassen un: auf das Schweigen CGottes 1ın u1nls

Ihre Schablonen der Intoleranz un: Unge- hören.
rechtigkeit standen VOT der Kraft des Geistes der Stunden vergingen. Ich Orte Schritte und
Schwachen entblößt da Stimmen. Jemand öffnete das VorhängeschlofßsDies 1St der Weg der lateiınamerikanischen un: schob den Rıegel beiseıite. Als die Tür sıch
Kırche, eın Zeichen der Hotffnung un: eın Licht öffnete, WAar ıch VO Licht geblendet. Dann
für die Welt erkannte ıch auf den Wiänden zahlreiche Inschrit-

TE  5 Nach Zzwel Tagen durfte ich ın eiınem recht-
IIT. «(Gott totet nıcht» eckigen, abgeschlossenen Raum eın bißchen her-

umlaufen, auf den noch andere Schläuche mun-
Nach Riıobamba, Ekuador, beschlossen WITF, deten. Der Ort W AaTt eın Folterzentrum. Wäiährend
ach Argentinıen zurückzukehren. Die schliım- meılnes Autenthaltes brachten S1€e OT: Frauen au

Sıtuation des Terrorısmus, die sowohl durch anderen Gefängnissen dorthıin, S1e verle-
die Guerrilla als auch durch dıe VO den Streıit- SCn oder über Nachrt freizulassen. IDIG meısten
kräften un: Sıcherheitskräften enttesselte Unter- kamen AdUS dem Landesiınnern un: ohne
drückung hervorgerufen wurde, dauerte In Prozeß un: ohne rund testgenommen worden.
die Tausende singen die Ermordungen, Entfüh- iıne altere Frau) die ıhre Miıtgefangenen «Gro(f6s-
rungen, Verhaftungen un: Folterungen, die alle » nannten, MIr: «Meın Sohn, ıch
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habe viel geweınt, dafß ıch keine Tränen mehr Aus dem Gedränge kommt ıne schwarze, arm-
habe In mIır drın 1St alles ausgetrocknet. Sıe ıch gekleidete, barfüßige rau mıt eiınem
haben mMI1r solchen Schmerz zugefügt, daß iıch schweißbedeckten, runzlıgen Gesicht, den
will, dafß S1Ee ll 1es Unrecht büuüßen »  A Angst, Kopf eın Tuch, W1e dıie Campesınas 1m Nord-
stockende Stimmen, Ungewißheıt. Und auch eın tragen, lächelnd un mıiıt treudestrahlenden
Schimmer Hoffnung auf Freiheıt. Augen auf uns In ıhren Händen tragt S1e Zz7wel

Eınige Junge Leute, dıe sıch unbekanntem Blumen, die S1e Flufßuter gepflückt hat Mır
Ort aufgehalten hatten, festgenommen oibt sS1e die weiße Blume mıt den Worten: «Diese
worden. Hıer wurden S1€e D  3 «Jegalisiert». In weıiße Blume 1St das Sınnbild des Friedens», annn
den Tagen, als ıch ın dem Innenhoft herumlauten wendet S$1e sıch Dom Helder und o1bt ıhm die
durfte, begann iıch, aut dıe Inschriftten aut den rOTEe Blume «Diese rotfe Blume 1st das Sınnbild
Wänden der Schläuche achten. An einıge der Liebe. » Sıe legt dıe Hände ineiınander un!
erinnere ich mich: «Wenn der Abend des Lebens Sagt «Der Friede un: die Liebe, das 1St eın und
hereinbricht, werden S1€e dich iın Liebe zurück- dasselbe. » Darauf schliefßt S1e sıch still der
fordern», « Vater, vergıb iıhnen, denn S$1e wıssen Menschentraube d die uns begleitet. In der
nıcht, W as S$1e Lun», «Muttergottes, uns, WIr Mıtte der Sıedlung angekommen, schildern S1e
sınd unschuldig». Schimptworte, Namen gelıeb- unls hre Sıtuation: die nıe eingehaltenen Verspre-
LEn Menschen, des Lieblingsvereins un: eın chungen der Funktionäre der Regijerung, ıhre
ogroßer, dunkler Fleck Spater merkte ıch, dafß CS Bedürfnisse, ıhre Geschichte. Die meısten kom-
Blut WAar. Mıt diesem Blut hatten S1E drei Worte LLICMN aus dem Landesıinnern, sınd Bauern, die
geschrieben: «Gott totet nıcht. » der Dürre un: der Mıßernten ıhr Land

An S1e mu ıch oft denken, als waren S1€e in verloren haben oder ıhren Lebensunterhalt nıcht
meın nneres eingraviert. Als die Woache mich iın bestreıiten konnten. Sıe gehören den Massen
den Schlauch einsperrte, in völligem Dunkel, derer, die aut der Suche nach besseren Lebens-
ırug iıch diese Worte in MIr. Ich habe viel darüber un: Arbeıitschancen ın die urbanen Zentren ab-

wandern.nachgedacht, habe diesen gefolterten Bruder
vedacht, der 1n einer Grenzsıiıtuation diesen tiefen Die Sonne trocknete allmählich den Boden
Akt des Glaubens ZUWCRC bringt un MIıt seınem Die Hıtze wurde stärker. Inmıitten der Leute

ächelte die anl MIıt der weıilßen un dereiıgenen Blut «Gott totet nıcht» schreıibt. Das 1St
der gequälte Autschrei eınes aNzCnN Volkes. Blume 1n der VO Hotffnung erfüllten Weısheıit
ber diese Fragen mussen WIr gründlıch nach- der Arglosen. TIrotz ıhrer ungewıssen Zukunft
denken. Viıele Abscheulichkeiten sınd 1m Namen un:! ıhrer Entbehrungen.
der christlich-abendländischen Kultur verübt Man braucht viel Kraft und Mut, viel Glauben
worden. Man hat eınen schmutzigen Krieg.ange- Gott, diesen Bedingungen leben un
zettelt, für den alle Miıttel recht sind. Das 1st dıe durchhalten können, tür se1ın Menschsein
totale Verneinung des Lebens un (sottes. kämpften können und VOT der Ungerechtigkeit

nıcht kapıtulieren.
Dıie Weiısheit der Kleinen Die Gerechtigkeit besteht darın, die Wahrheit

un das Recht des Menschen un der Völker
Be1 eıner ausgedehnten Reise durch Brasıliıen wıederherzustellen. Das Recht auf Freiheıt, auf
besuchten WIr mıiıt Dom Helder Camara, dem eın gerechtes, menschlicheres Leben
Erzbischof VO Olında un Recıife, eıne der Heute entdeckt die Kırche Lateinamerikas
Favelas seıner Dıiözese Rande des Flusses, wieder iıhre prophetische Mıssıon, hre vorrangı1-
der, WEeNN ber die ter trıtt, die unsıcheren SC Option für die Armen, un: wırd eiıner
Behausungen überschwemmt. Die Not, diese Kırche, die Volk CGottes 1St
strukturelle Ungerechtigkeit, dıe dıe armsten Diese vier Zeugnisse, die anscheinend 11VEI-
Völker nıederdrückt, WAar überall spüren. bunden nebeneinanderstehen, sınd jedoch 1m
Unter der brennenden Sonne VO Recıite yiıngen Geilste CN mıteinander verknüpft un machen
WIr durch die Ansıedlung, begleitet VO den zugleich die Wiıdersprüche zwıschen den hri-
Bewohnern, die sıch eıner möglichen sten deutlıch, die mıtten durch die Weltkirche
Raumung Sorgen machten. Die meısten verdie- hindurchgehen.
1NenNn wenıger als den Mındestlohn un können In Lateinamerika entsteht nıcht aus theologi-
sıch aum ernahren. Viele Kınder folgen unl schen Dıskussionen (dıe tür dıe Reftflexion NOTL-
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wendi1g sınd), sondern aus dem Unterwegsseıin stellen un: das rot un: die Freiheit in der
der Völker eın Gesıicht der Kırche, das Woahrheit mıt unNnseren Brüdern un: Schwestern

teılen.eıner I, prophetischen, zeugnıshaften Kır-
che; eın Zeichen der Hoffnung 1n den kirchlichen Diese Zeugnisse sınd die Zeichen, die 1ın ZEWIS-Basısgemeinden, Zeichen eiınes ersten befrejien- scCr Weıse auf diese Suche nach Gerechtigkeit und
den Schrittes dem Bewulßstsein, da{(ß das Reich diesen Weg des Friedens als Grundwert des
CGottes Konkretes 1St und dafß die Gerech- Lebens hındeuten.
tigkeit darın besteht, die zerbrochene Brüder-
ichkeit zwıschen den Menschen wıederherzu- Aus dem Span. übers. VO Victoria Drasen-Segbers

ADOLFO PEREZ werden. Im selben Jahr tand ın Medellin, Kolumbien, dıe
Konterenz für eine gewaltfreıie Beifreiungsstrategie für1931 ın Buenos Aıres, Argentinıen, geboren. Studierte der

Escuela de Bellas Artes de Buenos Aıres de La Plata 1956 Lateinamerıika Dıies WAaTr die zweıte Zusammenkunft
VO Organısationen un! Gruppen, dıe mit gewaltfreienProtessor für Bıldhauerei. Im selben Jahr Eheschließung mıit Methoden für Gerechtigkeıit eintreten. Bei dieser Gelegenheıteiner Musıiıkerin (Komponistin), mıt der Jetzt rTrel Söhne

hat Lehrtätigkeit mehreren Staatsunıversitäten und Instı- wurde ZzUuU Generalkoordinator des «Servic10» für Dallz
Lateinamerika ernannt. Er beteiligte sıch ann auch derBeteiligung Ausstellungen, be] denen Preise und Gründung un! Ausbau VO  3 «Coordinadora de EntitadesAuszeichnungen erhielt. Dıie bildhauerische un! zeichneri-

sche Arbeit dıenten ıhm auch als Mıttel, seıne Anklage UOrganızacıones Cristianos (CEOC)», unterstutzte das
«Movımıiento Ecumenıco POTr los Derechos umanosdie Ungerechtigkeit ZU Ausdruck bringen und den (MEDH)» un! 1STt Gründungsmitglied der «Asamblea Der-langen Marsch der Volksschichten auf der Suche ach iıhrer

Beireiung schildern. 1971 schloß sıch den «Ghandıi- anente POr los Derechos Humanos (APDH)>. AÄAm Aprıl
19/7/ wurde festgenommen un! blieb bıs 1978 in attGruppen» Sehr schnell wurde VO  e ıhnen mıiıt Führungs- Dann wurde ‚War freigelassen, aber bıs Ende 1979aufgaben betraut. Außerdem OÖrderte eın stadtisches GSe-

meınwesenprojekt. Dıie Qualifikation diesem Diıenst Vver-
Polizeijautsicht gestellt. 1980 erhielt den Friedensnobel-
preıs, den entgegennahm « 1m Namen der Völker Lateıin-tiefte durch das Studium des Evangelıums un: der Beıträge amerikas und besonders meıner Brüder, der A TITmsten undder Bewegung für gewaltfreie Aktion. 97%3 gründete die

Zeıtschrift «DPaz Justic1a» un!: den «Servic1o0 para la Äccıon Geringsten, enn diese sınd dıe VO (Jott meısten Gelieb-
» Anschrıitt: Espana 8 $ San Isıdoro, Buenos Aıres,No-violenta Latınoamericana». Dıie Zeıtschrift sollte spater Argentinıen.FA offiziellen Presseorgan VO «Servicıo Paz Justicıa»
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